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Blick auf das Gelände an der Bemeroder 
Straße 31: Nach der Aussaat heimischer 
Blühmischungen wachsen dort inzwischen 
unterschiedliche insektenfreundliche Pflan-
zenarten. Foto: Svenja Görlitz

BLÜHENDE UND BRUMMENDE 
VIELFALT
Mehr Pflanzen, mehr Insekten: Die TiHo fördert mit einem um-
fangreichen Projekt die Biodiversität auf den TiHo-Liegenschaf-
ten. Bachelor- und Masterarbeiten begleiten die Maßnahmen wis-
senschaftlich. 

P Im Frühjahr 2022 nahm Dr. Armin 
Blöchl aus dem Institut für Terrestrische 
und Aquatische Wildtierforschung ge-
meinsam mit Professor Dr. Werner von 
der Ohe, ehemaliger Leiter des Instituts 
für Bienenkunde Celle, und den TiHo-
Gärtnerinnen und Gärtnern unter der 
Leitung von Bernhard Weiser die Grün-
flächen der TiHo in Hannover erstmals 
mit der Absicht in den Blick, Maßnahmen 
für mehr Biodiversität zu ergreifen. TiHo-
Präsident Dr. Gerhard Greif liegt das Pro-
jekt sehr am Herzen: „Unsere Liegen-
schaften bieten uns die Möglichkeit, sie 
so zu gestalten, dass sie vielen verschie-
denen Arten als Lebensraum dienen kön-
nen. Wir sollten diese Gegebenheit nut-
zen, um dem Verlust von Arten entgegen 
zu wirken und einen Beitrag zum Erhalt 
der Biodiversität zu leisten.“

Die Biodiversität geht bekanntlich stark 
zurück und die Individuenzahl einzelner 
Arten sinkt in ihren jeweiligen Lebens-
räumen – insbesondere bei Insekten. 
„Das wurde wissenschaftlich bereits viel-
fach nachgewiesen“, sagt Projektleiter 
Blöchl. Welche (negativen) Folgen dieser 

Rückgang für die Nahrungsnetze haben 
wird und welche Leistungen des Ökosys-
tems verloren gehen werden, ist derzeit 
nur ansatzweise zu erahnen. „Die Viel-
zahl der Arten und der Einflussfaktoren 
machen solche Einschätzungen sehr 
komplex. Das volle Ausmaß der Konse-
quenzen ist deshalb noch nicht abzuse-
hen“, sagt Blöchl. Auch die Ursachen für 
die rückläufigen Insektenzahlen sind 
vielfältig: „Sie reichen von der Beein-
trächtigung ihrer Lebensräume – ob an 
Land oder im Wasser, der Lichtver-
schmutzung, über Habitatverluste und 
Konkurrenz durch invasive Arten bis zu 
Umweltgiften.“

Städtische Flächen besitzen ein hohes 
Potenzial, die Diversität zu fördern. Sie 
können genutzt werden, dem Rückgang 
der Artenvielfalt entgegenzuwirken, in-
dem neue Lebensräume geschaffen wer-
den. Auch die Grundstücke von Unter-
nehmen und öffentlichen Einrichtungen 
können eine Rolle spielen, wenn es da-
rum geht, Ökosysteme und den Arten-
reichtum zu erhalten. Blühstreifen, Tot-
holzansammlungen und Insektennisthil

fen sind mögliche Maßnahmen zum 
Schutz und Erhalt der Artenvielfalt. 
„Viele dieser Mittel erzielen aber nur in 
Kombination miteinander einen nachhal-
tigen Effekt“, erklärt Blöchl, „für sich ge-
nommen können einige Maßnahmen 
wirkungslos sein.“ So haben Wildbienen 
beispielsweise einen geringen Flugradius 
und benötigen standorttreue Pflanzen in 
der Nähe ihrer Nistplätze. Außerdem 
sollten die angesiedelten Wildblumen re-
gionstypisch sein und die Mähfrequenz 
reduziert werden. „Diese beiden Maß-
nahmen sind ein einfacher Beitrag, um 
die Biodiversität zu fördern. Ein positiver 
Nebeneffekt ist, dass sie die Pflegeko-
sten für die Grünflächen reduzieren.“ 

Die naturnahen Gelände der TiHo bieten 
bereits jetzt zahlreichen seltenen Tier- 
und Pflanzenarten einen Lebensraum im 
städtischen Umfeld. Diese bestehenden 
Lebensräume werden die Projektbetei-
ligten detailliert erfassen, ausbauen und 
anpassen, um vor allem die Insektenviel-
falt weiter zu erhöhen. In enger Zusam-
menarbeit mit dem Insektenbündnis 
Hannover starteten sie das Projekt zu-
nächst auf dem TiHo-Gelände an der Be-
meroder Straße 31 (BeSt31). Als erste 
Schritte legten sie Blühflächen mit hei-
mischen Wildblumen an und richteten 
Nisthilfen ein. „Damit fördern wir die 
Leitartengruppen. Diese Arten sind cha-
rakteristisch für bestimmte Biotoptypen 
oder Lebensgemeinschaften. An dem 
Standort an der Bemeroder Straße sind 
das beispielsweise Wildbienen, Schmet-
terlinge und Laufkäfer“, erklärt Blöchl, 
„wir gehen davon aus, dass die verbes-
serten Bedingungen zu sogenannten Mit-
nahmeeffekten führen und sich auch an-
dere Organismengruppen ansiedeln. So 
steigern wir insgesamt die Artenvielfalt 
auf dem Gelände.“

Zuvor erfassten Studierenden in ihren 
Abschlussarbeiten, welche Arten auf 
dem Gelände leben. Diese Arteninventa-
risierung bildet die Grundlage für die an-
schließenden Aktivitäten. Welche und 
wie viele Arten leben auf den Grünflä-
chen? Welche Arten kommen in dem 
Teich auf dem Campus am Bünteweg vor? 
Unterschiedliche Bachelor-, Master- und 
Studienarbeiten bereiten so das Projekt 
vor und begleiten es wissenschaftlich. 
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An der Bemeroder Straße 31 startete die Projektgruppe mit den ersten Arbeiten, um insektenfreundliche Lebensräume zu schaffen.             

Fotos: Svenja Görlitz

Blöchl betreut die Arbeiten gemeinsam 
mit Kolleginnen und Kollegen der TiHo, 
der Leibniz Universität Hannover und der 
Universität Hildesheim. Die Studieren-
den erfassen dabei detailliert die Le-
bensräume und dokumentieren, welche 
bodenlebenden wirbellosen Tiere und 
welche Fluginsekten sich neu ansiedeln. 
Die Umgebung soll entsprechend an die 
Bedürfnisse der Tier- und Pflanzenarten 
angepasst werden. Auf dem Gelände an 
der Bemeroder Straße 31 legte die Pro-
jektgruppe dafür zunächst zwei Blühflä-
chen an: Anfang Juni brachten sie auf der 
ersten Blühfläche die „Hannovermi-
schung“ der Leibniz Universität Hanno-
ver aus (Vertrieb über Beringmeier Saat-
gut). Die zweite Blühfläche legten sie Mit-
te März 2023 mit dem „Regionalen Saat-
gut UG6“ des Insektenbündnisses an 
(Vertrieb über Rieger-Hofmann GmbH). 

Mit weiteren Maßnahmen möchte das 
Team den ökologischen Zustand des 
Teichs in der Parkanlage am Campus 
Bünteweg verbessern, einen interaktiven 
Insektenlehrpfad und eine Ausstellung 
zum Thema Insekten im urbanen Raum 
anlegen. Außerdem möchten sie die 
Lichtverschmutzung an den Standorten 
reduzieren und prüfen dafür kosten- 
günstige und energiesparende Ideen. 

Mit dem ökologischen Zustand des zen-
tral gelegenen Teichs mit dem Teehäus-
chen befassen sich mehrere Arbeiten. 
Die Studierenden führen Analysen durch 
und erarbeiteten Maßnahmen, wie sich 
sein Zustand verbessern lässt. Einige Ab-
schluss- und Projektarbeiten unter-
suchten bereits die Wasserchemie, wel-
che wirbellosen Tiere am Gewässerbo-
den (Makrozoobenthos) leben und doku-
mentierten die Masse und die Arten des 

vorhandenen Planktons (Planktonsuk-
zession). Um das Gewässer wieder in ei-
nen guten ökologischen Zustand zu ver-
setzen, erarbeiteten sie auf Basis der Stu-
dienergebnisse verschiedene Maßnah-
men. Vor allem das hohe Nährstoffange-
bot und die derzeitige Dominanz von 
Phytoplankton machen den Teich für 
Amphibien, Insekten und andere Tier-
gruppen unattraktiv. „Um ihn als Lebens-
raum für die unterschiedlichen Tierarten 
und -gruppen zu erhalten, sollten des-
halb Maßnahmen ergriffen werden, die 
das massenhafte Wachstum des Phyto-
planktons einschränken“, erklärt Blöchl. 
Hier kamen die Untersuchungen zu dem 

Ergebnis, dass es dafür sinnvoll wäre, 
den Fischbestand zu reduzieren, den 
Nährstoffgehalt des Gewässers zu ver-
ringern und eine stabile Gemeinschaft 
aquatischer Makrophyten wie Armleuch-
teralgen oder Moose zu etablieren. 

Ein weiteres Ziel des Projektes ist es, 
über Insekten, ihren Schutz und ihre Le-
bensräume zu informieren. Eine Master-
arbeit widmete sich darum einem Aus-
stellungskonzept zum Thema Insekten-
schutz und der Wiederansiedlung. Eine 
Befragung von Besucherinnen und Besu-
chern des Parks ergab, dass besonders 
Studierende und junge Erwachsene die 
Zielgruppen sind, die hier mit einer Aus-
stellung erreicht werden können. Nach 
einer strukturierten Diskussionsveran-

staltung mit diesen Zielgruppen und ei-
ner anschließenden qualitativen Inhalts-
analyse erarbeiteten Biologiestudieren-
de ein didaktisch-methodische Konzept 
für eine Ausstellung. Als Ausstellungsort 
sieht ihr Konzept den Heil- und Giftpflan-
zengarten der TiHo am Campus Bünte-
weg vor. „Der Garten bietet mit seiner 
Bepflanzung und dem zentralen Pavillon 
ideale Voraussetzungen für eine derar-
tige Ausstellung. Das Konzept entstand 
gemeinsam mit dem Insektenbündnis 
Hannover“, berichtet Blöchl, „es soll den 
bestehenden Lehrgarten ergänzen. Zu-
sätzlich enthält es Ideen, einige Bereiche 
umzugestalten.“ 

Die neben dem Heil- und Giftpflanzen-
garten liegende Parkanlage ist ebenfalls 
Teil des Projekts. „Der Park verfügt schon 
jetzt über eine große Artenvielfalt und er 
wird regelmäßig von Besucherinnen und 
Besuchern genutzt. Damit bietet er gute 
Möglichkeiten, im urbanen Raum attrak-
tive Lernformate zu integrieren.“ In einer 
Masterarbeit wurde ein Lehrpfad zum 
Thema Insektenschutz und Lebensraum-
funktionen entwickelt. Es sollen Hinter-
grundwissen zur Ökologie von Insekten, 
aber auch Probleme- und Handlungswis-
sen vermittelt werden. Zudem soll der 
Bogen zu bestehenden TiHo-Projekten 
zum Thema Insekten geschlagen werden, 
wie beispielsweise Insekten als Krank-
heitsvektoren oder Insekten als Nah-
rungsmittel. W VB

„Welche (negativen) Folgen dieser Rückgang für die Nah-
rungsnetze haben wird und welche Leistungen des Ökosys-
tems verloren gehen werden, ist derzeit nur ansatzweise zu 
erahnen.“
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